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Ich stelle die Regel auf , dass dieser Abstand der Räder gleich 155

genommen werden solle .

Höhe der Ausflußöffnung aus dem Cylindermantel . Am unteren

Ende des Cylindermantels wird zwar nicht immer , aber doch mei -

stens ein Schützen angebracht , durch welchen die untere Ausfluss -

öffnung grösser oder kleiner gemacht und auch ganz geschlossen

werden kann . Durch diesen Schützen ist es allerdings möglich , au

bewirken , dass eine grössere oder kleinere Wassermenge durch das

Rad geht , allein eine solche Regulirung des Wasserdurchflusses ist
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eine ganz fehlerhafte , weil das Güteverhältniss Ir

des Rades noth -
Na

wendig sehr stark abnimmt , wenn die Ausflussöffnung verengt wird .

Denn wenn 2. B. bei ganz geöffnetem Schützen eine Wassermenge

durch das Rad geht und auch unten ausfliesst , so wird unmittelbar

unter dem Rade zwischen den Wassertheilchen eine gewisse Pres -

sung Q. statt finden . Will man aber bewirken , dass die halbe

5
Wassermenge d durch das Rad geht und unten ausfliesst , 80

muss die Ausflussöffnung durch den Schützen so verkleinert werden ,
dass die Geschwindigkeit , mit welcher das Wasser durch das Rad

fliesst , halb so gross jist, als sie bei ganz geöffnetem Schützen war .

Allein wenn die halbe Wassermasse mit halber Geschwindigkeit
durch das Rad fliesst , wird nothwendig die Nutzwirkung nur den

achten Theil derjenigen betragen , die die ganze Masse mit ganzer
Geschwindigkeit hervorgebracht hat . Der Nutzeffekt ist demnach

dem Kubus der Wassermenge proportional , die man durch die

Schützenstellung auf das Rad wirken lässt , während bei einer ab -
solut richtigen Regulirung der Nutzeffekt einfach der Wassermenge
Proportional bleiben sollte . Durch genauere Berechnungen wird diese

Verwerfung des Schützen als Regulator noch schärfer begründet .
Der wirkliche Nutzen , den dieser Schützen gewährt , besteht nur

darin , dass man mit demselben schnell abstellen und eine regel -
mässige Ingangsetzung der Turbine bewirken Kann .

Damit nun im regelmässigen Gang der Turbine unterhalb des
Rades eine die Wirkung der Turbine schwächende Pressung nicht
eintreten kann , muss der Schützen stets ganz aufgezogen werden
und muss dann die Oeffnung so gross sein , dass das Wasser leicht
und mit müssiger Geschwindigkeit au römen kann . Dies ist der
17 5 5 5Fall , wenn der Querschnitt dieser Oeffnung gleich ist dem Quer -
6 I. —5 0schnitt des Cylinders , durch welchen das Wasser von der Turbine
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an niederffiesst . Nennen wir h, die Höhe dieser Schützenöffnung ,
so hat man zur Bestimmung derselben

a. wenn die Ausströmung ringsum stattfindet :

2 RI h Ri “

R.
2hàa 111 )

b. wenn die Ausströmung einseitig auf einer Breite 2 R. statt -

findet :

i

h. R.

Krümmung der Leit - und Radflächen . Die aufgefundenen Bedin -

gungsgleichungen des vortheilhaftesten Effektes sind von der Ge -

stalt der Leitflächen und Radflächen ganz unabhängig , weil wir

vorausgesetzt haben , dass sich die Wassertheilchen in ihrer Bewe⸗

gung durch das Rad nicht stören ; allein es ist eben die Frage , wie

diese Flächen gestaltet sein müssen , damit keinerlei Störungen ein -

treten können , und diese Frage kann auf analytischem Wege nicht

beantwortet werden ; es bleibt daher kein anderer Ausweg übrig ,
als die Bestimmung dieser Form nach dem Gefühle vorzunehmen .

Gewöhnlich werden stetige Linien gewählt , die oben stärker , nach

unten zu schwächer gekrümmt sind . Dies scheint auch der Natur

der Sache angemessen zu sein , weil das Wasser oben , wo es eine

geringere Geschwindigkeit besitzt , leichter einer stärkeren Krüm⸗

mung folgt , als weiter unten , wo die Geschwindigkeit grösser ist .

Eine Anleitung zur praktischen Verzeichnung der Räder findet man

in den Resultaten Seite 171, vierte Auflage .

Vergleichung der Turbinen von Fourneyron und Jonval .

Wenn wir die Turbine von FHounneziron und von Jonval nach

den Ergebnissen unserer Rechnungen beurtheilen , so sind dieselben

als Kraftaufsammlungsapparate ganz gleichwerthig . Denn die Be -

dingungsgleichungen der vortheilhaftesten Effektleistung stimmen

Vollkommen überein , und sind für beide Turbinen realisirbar . Wenn

also in der Leistungsfähigkeit dieser Turbinen ein Unterschied be -

steht , so kann dieser nur darin begründet sein , dass die Voraus -

setzungen , auf welchen die Theorien beruhen , bei einer von den

beiden Turbinen vollkommener erfüllt werden können , als bei der


	Seite 206
	Seite 207

